
15. Beiblatt iiiblatt zur iarlamentak9tf~a~ondenz 1. Juli 195' 

ae~ Abg. K a 0 h u n Z ,e, R e i c A, R a i n e r, G r u b hof e l' un4 
GeBo88ell 

aD den Bun4esminiater für Inneres, 
betreffend den Verzichtsreve~B bei EinQürgerungen~ 

- ... -... 
Bei 4er Vetle1hung der österreichisch~n Staatsbürgersohaft wir4 von 

be , 
elen Ei1l,bUrBerung~erbern die Vorlage ,eines sogenannten Verzichtsreverses 
unterze$.chnct. Di •• er Revers hat in weiten KrdsetJ, immer wieder Kritik 
und Vawillen hervorgerufen. Selbst die Gerichte mußten sich mit der 
Rech~.6Ültigk~1t des Reverses wiederholt beschäftigen. 

:Duroh die vers.ohiedenen Gesetzeabeachlüsae <;les Nationalrates, durch 

clen AbschlUß zw1schenstaatliohe~Abkommen und durch behördliche Maß-
na"en ist der V~~ichtarevers in seiper Wirksamkeit kaum noohanwendbar. 
Ba ia1 daher nicht zuversteh~n, warum er trotzdem noch immer gefordert 
wird. 

Die unterzeichneten A.bgeordneten richten daht:r an den Herrn ~undes
minister für lnneres folgende 

J..nfraßc, 
1.) Ist der'Berr Bundesminister für Inneres bereit, die Lendesre

gtc1'W'l6Cft aBzuweisen, daß in Zukunft bei' der Bearbeitung von JU.nbUrgeX'Un,'s
.a.uche~ der Verzichtsrevers nioht mehr gefordert wird? 

2.) r.lls sich der .:Herr Bundesminist er rur Inneres zu einer solohen 
Maßnahme nioht entsohließen könnte, ist er bereit, die Gründe dafär an
zUBe\en. die ihn dazu bestimmen, den Verzichtsrevers auch weiterhin zu 
tori_rn? 

... ~.-.- .... 
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